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Berlin den 28. Mai. Se. Königliche Majeſtaͤt 
baben Allergnädigſt geruht, den Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
kichts⸗Praͤſidenten Boͤtticher, mit Beibehaltung 
des Ranges eines Chef⸗Praͤſidenten vom Ober⸗Lan⸗ 
desgericht zu Inſterburg, als zweiten Praͤſidenten 
zum Ober⸗ Landesgericht zu Frankfurt a. d. O. 


derſetzen, und den bisherigen Vice⸗ Präſidenten di 


dem Ober⸗Landesgericht zu Frankfurt a. d. O., von 
cheibler, zum Präfidenten des Ober⸗Landesge⸗ 
zichts zu Hamm, fo wie den bisherigen Geheimen 
Juſtiz- und Ober⸗Laudesgerichts⸗Rath Bertram 
um Praͤſidenten des Ober⸗Landesgerichts zu Inſter⸗ 
urg, zu ernennen. 


— 14 — f 


rt d nt dee . 

Paris den ar. Mai. Der Moniteur enthält 
nunmehr in ſeiner amtlichen Rubrik die Königliche 
Verordnung, wodurch der General-Lieutenant Bons 
net zum außerordentlichen Kommiſſair in der 4. 
12, und 13. Militair⸗Diviſion ernannt wird, welche 
Ernennung die Unterdrückung der Ruheſtdrungen 
in den weſtlichen Provinzen zum Zweck hat. 

Aus Ploérmel (Dep. des Morbiban) ſchreibt man 
unterm 13. d.: „Geſtern wurden 30 Soldaten von 
der Beſatzung von Joſſelin nach la Nouke geſchickt, 
um den Wald zu durchſuchen; eine dort befindliche 


berung. Bei weiterem Vordringen in den Wald 
go mehrere Schuͤſſe auf die Truppen, e zwei 

ann getoͤdtet wurden. Von Vannes ſind 350 
Mann nach Noust matſchirt, Ein zweiter Anfüh⸗ 


ter der Chouans, Namens David, iſt ebenfalls ger 


fangen worden. General⸗xieutenant Bonnet iſt am 
17. d. in Nantes angekommen und hat ſogleich das 
ihm anvertraute Kommando uͤbernommen. Das 


auf dem Marſche nach Breſſuire und Chollet begrif⸗ 


fene 46. Regiment wird den 20. oder 21. in dieſen 
Garniſonen eintreffen. Nach verſchiedenen anderen 
Punkten der Vendee find andere Regimenter untere 
weges, und noch vor Ende dieſes Monats werden 
wenigſtens 15,000 Mann regelmäßiger Truppen in 
der Vendee verſammelt ſeyn.“ ' j 
Der Befehlshaber der 11. Militairdiviſion hat mit⸗ 
telſt des Telegraphen Befehl erhalten, die zwei erſten 
Bataillone des in Bordeaux in Garniſon liegenden 9. 
Regiments Infanterie auf der Stelle nach Rochefort 
aufbrechen zu laſſen. Einige glauben, dieſe Trup⸗ 
pen ſeien nach dem Departement der beiden Sevres 
und der Vendee deſtimmt. Nach Andern aber wür⸗ 
den dieſe Truppen in Rochefort eingeſchifft, um ſich 
der Expedition gegen Portugal anzuſchließen. 
Nachrichten aus Lyon vom 17. d. Mts. zufolge, 
war der vorige Abend ruhiger verfloſſen, als man 
nach den Vorgängen der vorhergegangenen Tage er⸗ 
wartet batte. Zwiſchen 9 und 10 Uhr hatten ſich 
zwar noch einige Gruppen gebildet, wurden aber 
durch Patrouillen der National⸗Garde, von welcher 
Bataillone im Hofe des Stadthauſes ſtanden, bald 
zerſprengt; um 10 Uhr herrſchte vollkommene Ruhe. 
Am 18. war, dem Lyoner Journal du Commerce 


ige, die Ordnung ganzlich wi 12 
Bande von Chouans zerſtreute ſich bei ihrer Annas zufd ge, di g gaͤnzlich wiederhergeſtellt 
von dem Franzoͤſiſchen Konſul zu Tanger dem Kai⸗ 
ſer von Marokko gemachten Vorſtellung, daß die 
Invaſion in die zum Koͤnigreiche Algier gehbrige 
Provinz Tremezen, zu der er ſeinen Truppen Bt⸗ 


Das Journal des Debats meldet: „In Folge der 


u 


theilt hatte, das gute Vernehmen zwiſchen 
be 12 Marokko fidren konnte, hat der Kai⸗ 
fer feinen Neffen, Muley- Aly, zurückberufen und 
ihm befohlen, Tremezen unverzüglich zu verlaſſen. 
Der Kaiſer wird ſich dieſer Truppen zur Wiederher⸗ 
ſtellung der auf mehreren Punkten feiner Staaten 
ernſthaft geftörten Ruhe bedienen. Die Expedition 
nach Tremezen hat ohne irgend einen Nutzen dem 
Marokkaniſchen Schatze 7 — 800,000 Fr. (eine für 
dieſes Land ungeheure Summe) gekoſtet und obenein 
noch die gegenwärtigen Unruhen veranlaßt. Ä 
Aus Toulon meldet man unterm 15. d. M.: „Ad⸗ 
miral Roſamel hat befohlen, daß 20 Muſiker von 
der Linjen⸗Mannſchaft der Marine ſich auf der Fre⸗ 
gatte „Artemiſia“ einſchiffen und den Prinzen von 
Joinville auf feiner Reiſe nach Genua, Livorno, Nea⸗ 
pel, Palermo, Trieſt, Tunis und Algier begleiten 
ſollen. Der Prinz wird ſich morgen nach der Rhe⸗ 
de begeben, wo der Contre-⸗Admiral Hugon in ſei⸗ 
ner Gegenwart von dem von ihm befehligten 1 5 
ſervations-Geſchwader Evolutionen ausführen laſ⸗ 
ſen will.“ 3 e 
Aeltere Briefe aus Toulon vom 13. melden: 
„Auf der hieſigen Rhede liegen gegeuwärtig folgen⸗ 
de Schiffe: die Fregatte „Armide“, die Brigg „Cui⸗ 
raſſier“, beide zur Abfahrt bereit; die Linienſchiffe: 
„Trident“, „Marengo“, „Algeſiras“, la ville de 
Marseille“ und „Algier“; die Korvette „Perle“ und 
die Brigg „Zebre“ auf der graßen Rhede; die Fre. 
gatten „Pallas“, „Ipbigente“ und „Hermine“; 
die Korvette „Victorieuſe“ nebſt mehreren kleinen 
Fahrzeugen, und den Dampfbooten „Pelikan“ und 
Sohinr“ auf der kleinen Rhede. Im Hafen wird 
das Linienſchiff „Superbe“ und die Fregatte „Bel⸗ 
lone“ ausgerüſtiet. — Die meiſten Schiffe ſegeln 
von hier ab, ohne daß! man ihren Beſtimmungsort 
kennt, und geben dadurch zu Vermuthungen Aula, 
die ſich nachher oft als ungegründet ausweiſen. Die 
Befehle kommen direkt aus Paris, werden den Schiffs: 
Kapitainen verfiegelt eingehändigt und von dieſen 
erſt auf der hoben See erbrochen. Mebrere Schiffe 
ſind zum Abſegeln bereit, die Mannſchaft derſelben 
darf den Bord dicht verlaſſen. — Die bei den An⸗ 
tillen ſtationirende Schiffs⸗Diviſion wird wegen der 
in Guadeloupe und Martinique ſtattgefundenen 
Unruhen ſich diesmal während des Winteis nicht 
"entfernen, wie dies in früheren Jahten der Fall 
war, und vielmehr einige Verſtaͤrkungen erhalten. 
— Ein aus Griechenland angekommenes Schiff 
meldet, der Graf Capodiſtrias habe ſich am 28. April 
in Modon befunden und noch einige Tage dort blei⸗ 
n wellen.“ b 0 ei . 
dee Toulon vom 12. d. M. wird geſchrieben: 
„Der hier anweſende inſpicirende General hat alle 
verheiratbete Soldaten und Unteroffiziere des 21. 
Regiments zu ſich rufen laſſen und ſie aufgefordert, 
nach Algier zu gehen; man werde ihnen dort ein 
Stück Landes zur Bebauung und freie Wohnung in 


der Stadt anweiſen; auch ſollen ſie ihren Sold und 
ihre Rationen für ſich und ihre Familien fo lange 
fortbeziehen, bis ſie ſich durch Fleiß genug erwor⸗ 
den, um dieſe Uaterſtützungen entbehren zu innen, 
‚Saft alle haben die Vorſchlaͤge des Generals auge⸗ 
nommen. — Die Brigg „Cigogne“ iſt nach Portu⸗ 
gal abgeſegelt. Von der Beigg „Alerte“, die im 
ovember v. J. nach den ſüdlichen Meeren abging, 
hat man Nachrichten aus Rio⸗Janeiro bis zum 22. 
Februar; ſie wollte von da nach Valparaiſo und 
Lima gehen.“ 
Profeſſor Couſin, Mitglied der Franzöſiſchen Aka⸗ 
demie und des Univerſitäts⸗Raths, hat vom Minis 
ſter des offentlichen Unterrichts den Auftrag erhal⸗ 
ten, auf einer Reiſe durch Deutſchland Dokumente 
über die Organiſation der dortigen Haupt Unterrichts⸗ 
Anſtalten zu ſammeln, a g 
Der Messager des Chambres enthält über die Uns 
ruhen in der Vendee folgende Angaben: „Auf beis 
den Ufern der Loire haben ſich ungefaͤhr 12 Ban⸗ 
den, jede von 30 — 50 Maan, gebildet; ſie be⸗ 
ſtehen aus ausgetretenen Kantoniften, Landſtrei⸗ 
chern und freigelaſſenen Straͤflingen und werden 
theils von alten Chouans, theils von Herumtrei⸗ 
bern von verwegenem und unternehmendem Chas 
rakter angeführt, Es befinden ſich mehrere Ven⸗ 
déer darunter, die von Karls X. Civilliſte kleine 
Penfionen bezogen, welche ihnen auch gelaffen wor» 
den waren. Sie find mit Flinten von verſchiede⸗ 
nem Kaliber bewaffnet; einige haben Doppel: und 
Perkuſſious⸗Flinten, andere tragen ſogar zwei Flin⸗ 
ten, eine auf der Schulter, die andere an einem 
Bandelier, und wenn fie einem Judibiduum bee 
gegnen, das ihnen zuſagt, und in die Bande eins 
treten will, ſo koͤnnen ſie es auf dieſe Weiſe augen⸗ 
blicklich bewaffnen. An Pulver und Munition fehlt 
es ihnen nicht, da mehrere während der Reſtaura⸗ 
tion gebildete geheime Depots noch nicht entdeckt 
find. Jeder Mann erhält taglich 30 Sous, die 
ihm pünktlich ausgezahlt werden; einige Anführer 
haben Bankſcheine von 500 Fr. bei ſich, die fie mit 
Verluſt gegen baares Geld verwechſeln. Die Bans 
den werden taglich ſtaͤrker, und unlängft haben ſich 
auf allen Punkten, wo man fie bisher noch nicht N 
geſehen hatte, deren neue gebildet. Es ſtehen we— 
nig Truppen im Lande, die, in kleine Detaſche⸗ 
ments getheilt, nicht hinreichend find, um alle 
Punkte beſetzt halten und den Banden jede Zuflucht 
abſchneiden zu können. Dieſe fallen über einzeln 
liegende Dörfer her, ſtellen Hausſuchungen an, um 
Waffen wegzunehwen, und plündern, wenn fie 
kdunen. Der Schrecken, den fie durch ihre Aus⸗ 
ſchweifungen und mehr noch durch ihre Drohungen 
einjagen, haͤlt die Einwohner ab, ihnen Widerſtand 
zu leiſten, oder fie anzugeben. Sobald ein Deta⸗ 
ſchement Truppen feine Kantonirungen verläßt, um 
die Banden aufzuſuchen, werden dieſe durch Emiſ⸗ 
farien der Einwohner dabon benachrichtigt. Außer⸗ 


mu 


dem haben fie eine Art von telegraphiſcher Korres 
ſpondenz durch die Windmühlen errichtet, wo die 
ichtung der Flügel und ber Mühle ſelbſt, das 
Stilfieben oder Gehen der elben als Mittel zur 
Mittheilung von Nachrichten dienen. 
> Der Vicomte von Montalivet, Attache bei der 
diesſeltigen Geſandtſchaft in Berlin, iſt geſtern Abend 
mit Depeſchen dahin abgegangen. ö 
Niederlande. 
Antwerpen den 20, Mai. Der Regent bat 
folgenden Tagesbefehl an die in der Provinz Ant. 
werpen ſtationirten Truppen erlaſſen: „Soldaten! 
Ein unerwarteter Angriff der Vorpoſten der Cita⸗ 
delle hat zu Repreſſallen Antaß gegeben. Da der 
Oberbefehlshaber der Citadelle ſich anheiſchig macht, 
die Arbeiten bei St. Laurent einzuſtellen und dort 
nur eine einfache Polizeiwache zurückzulaſſen, ſo 
‚ müffen wir auch unſererſeits die eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten beobachten. Ihr kdunt es mir glau⸗ 
deu, daß ich von Seiten des Feindes nicht die mia⸗ 
deſte Verletzung der National⸗Ehre dulden werde; 
ich weiß es, wie ſehr ich auf Euren Muth zahlen 
kaun, um ihr Achtung zu verſchaffen. Dieſe Ehre 
aber gebietet, daß wir den Krieg mit Loyalität füͤh⸗ 
ren und bis zum Wiederbeginn der Feindſeligkeiten 
den abgeſchloſſenen Konventionen treu bleiben. Im 
Namen alſo eines Gefühls, das Euch ſo wie mich 
befeelt, fordere ich Euch auf, ja ich befehle Euch 
noͤthigenfalls, die ſtreugſte Manns zucht und unbe⸗ 
dingten Gehorfam gegen die Befehlshaber zu beob⸗ 
achten, denen ich mein Vertrauen ſchenkte. (gez.) 
Surlet de Chokier.“ e 
Als neuen Kriegsminiſter nennt man den bisher 
hier in Garniſon gelegenen Brigade: General von 
Failly. Er wird aber, wie es heißt, erſt in 8 Ta⸗ 
gen ſein Amt antreten; bis dahin unterzeichnet Hr. 
v. Brouckere. s 
Geſtern fand hier ein hoͤchſt trauriges Ereigniß 
ſtatt; 28 Perſonen waren von Alt- Lillo und Kruys⸗ 
weg nach benachbarten Wieſen gefahren, um dort 
ihre Kühe zu melken. Auf dem Heimwege warf 
der Wind ihre Barke um. 18 Perſonen fanden ihr 
Grab in den Wellen; den Anſtrengungen eines eins 
zigen Mannes gelang es, die übrigen 10 zu retten 
von denen indeſſen auch eine bald ſtarb. N 
Bräſſel den 20, Mai. Geſtern wurde einer 
großen Anzahl von Kongreß⸗Mitgliedern ein, an 
Herrn Lebeau gerichtetes amtliches Schreiben des 
Lord Ponſonby aus London vom 17. d. mitgetheilt. 
So viel man erfährt, kündigt daſſelbe die Rück kehr 
des Lords nach Brüſſel zum 21. an, und druckt 
zugleich die Hoffnung aus, daß die Nation und der 
Belgiſche Kongreß bis dahin ihre gerechte Ungeduld 
werden haben mäßigen kdunen, um den Stand ih⸗ 
rer Angelegenheiten nicht zu verſchlimmern und — 
wie es wörtlich heißen ſoll — „aus geringen 
Schwierigkeiten keint unüͤberſteigliche Hinderniſſe zu 
Machen.“““ 15 49 , 


„Geſtern begegnete Herr W. 


Großbritannien. 
London den 21. Mai. Die Herzogin Ida von 
Sachſen⸗Weimar, Gemahlin des Herzogs Bern⸗ 
hard und jüngere Schweſter Ihrer Majeſtaͤt der Kd⸗ 
nigin, traf geſtern Nachmittag von Rotterdam 
bier ein, um Ihren Majeſtäten einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Ihre Majeſtäͤt haben am Abend, in Ber 
gleitung Ihrer durchlauchtigen Schweſter, die Oper 


beſucht. 

Im Sun lieſt man: „Es find Gerüchte im Ums 
lauf, daß viele von den Pairs, welche ſich bis 
It thätig und eifrig der Reform widerſetzt haben, 
ich endlich einer Maaßregel anſchließen wollen, de⸗ 
ren dringende Nothwendigkeit die jetzigen Waͤbler 
außer allem Zweifel geſetzt haben. Unter den 
Pairs, welche auf dieſe Weiſe für die Sache der 
Gerechtigkeit und des Volks gewonnen ſind, glau⸗ 
ben wir den Marquis von Bath, Lord Carteret, 
den Herzog von Buccleuch und die Grafen Cawdor, 
Cheſterſteld, Harewood, Cork und Orrery nennen 
zu können, Wir hoffen, daß die Geiſtlichkelt die 
Nothwendigkeit einſehen wird, dem Beiſpiel dieſer 
Edelleute zu folgen. Wären wir Feinde der Geiſt⸗ 
lichkeit, ſo würden wir das Gegentheil wünfden; 
aber wir achten die Kirche, wenn wir auch nicht 
blind gegen ihre Mängel ſeyn können, und wüns 
ſchen ernſtlich, daß 0 auf die Liebe des Volkes, 
und nicht auf einen lockeren Boden begründet ſeyn 
moͤge, wo jeder Sturm ſie leicht erſchüttern kann.“ 

Die hieſigen Blatter theilen ein Schreiben aus 
Ennis (Grafſchaft Clare) mit, worin es heißt: 
Mahon, Bruder des 
Herrn O'Gorman Mahon, Herrn O'Connell auf 
der Straße, ging auf ihn zu und ſagte ihm, daß 
er in Dublin gendtbigt geweſen wäre, ihn (Herrn 
O'Connell) einen Lügner zu nennen, wovon er aber 
keine Notiz genommen habe, und daß er ſich daher 
jetzt gendthigt ſehe, ihn auch als einen Feigling zu 
bezeichnen, bei welchen Worten er ihm einen Schlag 
ins Geſicht verſetzte, indem er hinzufuͤgte, daß er 
(Hr. O'Connell) ſich hoffentlich Genugtbuung for⸗ 
dern würde, wie es einem Gentleman gezieme. 
Die Parlamentswahl wird ſich dem Auſcheine nach 
ungäuftig für den Herrn O' German Mahon endi⸗ 
gen. Man hofft, daß Herr O'Connell nicht thd⸗ 
richt genug ſeyn wird, jetzt die Waprſcheinlichkeit 
ſeiner Wahl durch ein Zuſammentreffen mit Herrn 
Mahon zu vermindern.“ ö 5 

An unferer geſtrigen Bdrfe waren die Fonds ſehr 
geſucht und es ſprach ſich dort ziemlich allgemein 
die Ueberzeugung aus, daß durch die Nachgiebigkeit 
von Seiten der Belgier und in Folge ihres Aner⸗ 
bietens, Kommiffarien zur Berichtigung der Gränge 
ſtreitigkeiten und zur Vertheilung der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Staatsſchuld zu ernennen, die Angelegenhei⸗ 
ten Belgiens bald geordnet ſeyn werden, ſo daß von 
dieſer Seite keine Urſache übrig bleibt, um eine 
Stdrung des allgemeinen Friedens zu befürchten, 
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Stabt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 2. Jum: Lenore, vakerländi⸗ 
ſches Schauſpiel mit Geſang von Holtei. Muſik 
von Eberwein. 


—— j —— —— —„— p 
Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gneſen iſt zu haben: f 
Nachricht uͤber die Cholera. 
Bekannt gemacht von dem Collegium medicum 
des Königreichs Polen, und aus dem Polniſchen 
uͤberſetzt. (Danzig bei Gerhard.) Preis 5 Sgr. 
n Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der durch das Amtsblatt vom 
Jahre 1825 Nro. 25. zur öffentlichen Keuntniß ges 
brachten Erſatz⸗Aushebungs⸗Inſtruktion vom 13ten 
April deſſelben Jahres, werden hiermit alle jungen 
Leute, welche in dem Zeitraum vom ıflen Januar 
bis ult. December 1811 geboren find, fo wie auch 
diejenigen, welche dieſes Alter bereitö bis zum Zaſten 
Lebensjahre uberſchritten, ſich aber noch niemals 
ur Muſterung vor einer Erſatz⸗Aushebungs⸗Behdr⸗ 
e geſtellt haben, oder ſich hier in irgend einem Ge⸗ 
findedienfte, oder als Gehuͤlfen, Geſellen oder Lehr⸗ 
burſchen x. aufhalten, firenge aufgefordert: ſich 
Behufs Aufnahme in die Militair⸗Erſatz⸗Aushe⸗ 
bungsliſten, ſofort bei dem Polizei-Commiſſarius 
hres Reviers perſdnlich zu melden. Für diejenigen 
ungen Leute, welche hier geboren ſind, oder hier 
hr eigentliches Domicillum haben, die aber zur Zeit 
ubweſend find, muͤſſen die Eltern oder Vormünder 
die Anmeldung bewirken. 
Alle diejenigen, welche ſich dieſer Aufforderung 
ungeachtet nicht melden, oder Hinſichts deren die 
Anmeldung von ihren Angehdrigen unterbleibt, und 
welche die unterlaſſene Anmeldung nicht hinreichend 
zu enſchuldigen vermögen, gehen dadurch aller et⸗ 
wanigen Reklamationsgründe verluſtig und werden, 
falls ſie zum Militair⸗Dienſte tauglich befunden 
werden ſollten, dazu vorzugsweiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen, auch unter erſchwerenden Umſtänden wird 
gegen ſolche, als ausgetretene Kantoniſten, nach 
den biesfälligen Geſetzen verfahren werden. 
Poſen den 20. Mai 1831. 
Der Ober⸗Bürgermeiſter 
at diktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der Königl. Intendantur des fünf⸗ 
Ken Armee⸗Korps zu Poſen, werden alle diejenigen 
unbekannten Gläubiger, welche an die Kaſſen der 
machbenannten Truppentheile und Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungen, als: f 
1) des ıften Bataillons 18ten Infanterieregiments 
in 58 . 
2) des Füſelier⸗ Bataillons 18ten Infanterie⸗Re⸗ 
giments in Frauſtadt; 4 
3) des ıften Bataillons 19ten Landwehr: Regis 
ments, deſſen Eskadron und Artilleries Roms 
pagnie zu Liſſaa; i 


4) des 7ten Huſaren⸗Regiments zu Liſſa; 
5) des zten Bataillons Iten Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
giments in Liſſa; f 
6) des Magiſtrats zu Liſſa aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwaltung; . 5 
7) des Magiſtrats zu Koſten aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwaltung; x 
8) des hieſigen Magiſtrats aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwaltung; 
9) des Magiſtrats zu Rawitſch aus deſſen Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung; und endlich 
10) der Garniſon⸗Lazarethe zu Frauſtadt, Ra⸗ 
witſch und Liſſa; r | 
aus irgend einem rechtlichen Grunde für den Zeitraum 
vom ıften Januar bis ult. December 1830 Anſprü⸗ 
che zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, bin» 
nen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 16ten Juli 1831 Vormittags 


vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Gade 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten peremto⸗ 
rifchen Termine entweder perſonlich oder durch geſetz⸗ 
lich zuläffige Bevollmächtigte zu erſcheinen, und ihre 
Auſpruͤche gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls aber 
zu gewärtigen, daß die Ausbleibenden nicht nur mit 
ihren e an die gedachten Kaſſen praͤklu⸗ 
dirt, ſondern ihnen auch deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und fie blos an die Perſon des⸗ 
jenigen, mit dem ſie kontrahirt haben, oder welcher 
die ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang genom⸗ 
men und ſie nicht befriedigt hat, werden verwieſen 
werden. 
Frauſtadt den to. März 1831. 8 
Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht, 


Bekanntmachung. 

Es ſollen im Wege der Öffentlichen Lieitation eine 
Quantitat Fußmehl, eine Quantität Getreide⸗Ab⸗ 
gange und 8 Scheffel Zwiebeln verkauft werden, mit 
deren Verkauf Freitag den Zten Juni c. Vor⸗ 
mittag 10 Uhr im großen Magazin des unters 
zeichneten Amts vorgeſchritten wird. Ae 

Poſen den 20 Mai 1831. 

Königl. Proviant ⸗ Amt. 

Im Auftrage einiger Privat⸗Perſonen habe ich mit 
kommende Johanni d. J. mehrere Guter und einzel⸗ 
ne Vorwerke aus freier Hand zu verpachten, wovon 
in meiner Behauſung hier in Goeſen, und während 
der Johannis⸗Verſur in Poſen eine nähere Nachricht 
ertheilt werden wird. ie 

Gneſen den 27. Mai 1831; 

e en v. Reykowski, 
IJiiuſtiz⸗Commiſſarius. 


Schöne ſaftreiche Meſſinaer Citronen, das 
88 mit 3 Rehlr., das Stuck 6 à 7 Polniſche 
roſchen, hat erhalten Joſepb Verberber,. 
am alten Markt Nro. 85. 


